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Vorwort

Dieses Buch legt Rechenschaft ab über eine Fortbildungsveranstaltung für
Geschichtslehrer im Herbst 2004 in München. Diese und damit auch das Buch
sind ein Gemeinschaftswerk. Das gilt nicht nur für den Inhalt, in dem unter-
schiedlichste Facetten der Arbeit mit den Relikten der Vergangenheit zusam-
menkommen, sondern auch für die daran geleistete Arbeit: Neben den 14 Refe-
renten und Autoren haben viele mitgewirkt. Den Organisatoren und Finanziers,
Herrn Prof. Körner, Herrn Dr. Baumgärtner und Herrn OStD Eisele, den emsi-
gen Hilfskräften und Frau Ingrid Neudecker, die die Hauptlast der Korrekturen
trug, sei vorweg ausdrücklich gedankt.

München, Juni 2005
Georg Vogeler
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Einführung

von Georg Vogeler

Wenn Fachwissenschaft und Lehreralltag aufeinandertreffen, dann sind
zunächst große Distanzen zu überbrücken. Doch an erstaunlichen Stellen berüh-
ren sich diese beiden Welten wieder. Das 8. Münchener Kontaktstudium für
Geschichtslehrer entdeckte einen solchen Berührungspunkt: »Geschichte in die
Hand genommen« könnte auch das Motto einer fachdidaktischen Veranstaltung
zu handlungsorientiertem Geschichtsunterricht sein. Ende September 2004 war
es aber der Titel einer Präsentation von Forschungsergebnissen und Einblicken
in aktuelle Forschungen aus dem Bereich der Geschichtlichen Hilfswissen-
schaften.

Wie sehr dieses Fach auch mit Methoden außerhalb der traditionellen
Geschichtswissenschaft arbeitet, zeigte der Eröffnungsvortrag von Herrn Prof.
Walter Koch, der in seinem Überblick über die Geschichte dieser traditionsrei-
chen Disziplin den »naturwissenschaftlichen« Aspekt hervorhob.

Die Veranstaltung teilte sich dann auf in vier Großgruppen unter den Stich-
wörtern »Schriftlichkeit«, »Inschriften«, »Bildliche und gegenständliche Quel-
len« und »Verwaltung«. Neben Vorträgen waren dabei auch praktische Demon-
strationen und Führungen Bestandteil der Fortbildung, die den angesprochenen
praktischen Bezug noch einmal verdeutlichten. Die hier versammelten Beiträge
sind deshalb häufig für die Buchform deutlich abgewandelte Texte, die andere
Schwerpunkte legen als in den Präsentationen. Dennoch versuchen sie alle,
Anregungen für den Unterrichtsalltag zu geben, bis hin zu Checklisten für
Facharbeiten mit Inschriften (Beitrag Epp/Steininger).

»Schriftlichkeit« als eine zentrale Frage hilfswissenschaftlicher Forschungen
stellt Julian Holzapfl vor. In seinem Beitrag beschreibt er die neuen For-
schungsergebnisse, die mündliche Elemente der mittelalterlichen Kultur gleich-
berechtigt neben die schriftlichen stellen und damit den schriftlichen Quellen
ungewohnte Deutungsmöglichkeiten geben.

Hans-Jörg Künast beschreibt die Ausbreitung des Buchdrucks im 15. und 16.
Jahrhundert als soziales Phänomen, das eigenen Marktgesetzen folgt.

Irmhild Schäfer berichtet aus der Praxis der Buchrestaurierung.
Franz Bornschlegel deckt Überraschungen in inschriftlichen Denkmälern in

ganz Bayern auf und lädt so zu Erkundungszügen ein.
Albert Dietl entlockt den italienischen Künstlerinschriften schillernde Bilder

der überregional aktiven Gruppe von Kunsthandwerkern und Künstlern, die
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sich mit einem ausgeprägten Selbstbewusstsein vermarkteten – eine deutliche
Korrektur unseres Bildes vom allein Gott dienenden Künstler des Mittelalters.

Christine Steininger und Ramona Epp zeigen vielfältige Möglichkeiten,
Inschriften in den Schulunterricht zu integrieren.

Hubert Emmerig beleuchtet die Rolle des Geldes im frühmittelalterlichen
Bayern, in dem Werte in importierten Münzen aufbewahrt wurden, sofern man
nicht lieber mit Naturalien Geschäfte machte.

Georg Vogeler stellt die Versprechungen der Computerwelt der Wirklichkeit
digitaler Editionen gegenüber und leitet daraus Forderungen nach mehr Offen-
heit für Erweiterungen der Texte ab, um die Präsentation von Quellen im Inter-
net zur Brücke zwischen Forschung und Gesellschaft werden zu lassen.

Christian Friedl skizziert die praktische Arbeit der Beamten Kaiser Fried-
richs II., die in einem eher weit gefassten normativen Rahmen sehr pragmatisch
ihre Aufgaben erledigen konnten.

Joachim Wild geht zu den Wurzeln des diplomatischen Protokolls zurück,
um zu zeigen, wie sehr das Zeremoniell auch auf das außenpolitische Schriftgut
des frühmodernen Staates gewirkt hat.

Gerhard Leidel zeigt den Wandel räumlicher Darstellungen für den Verwal-
tungsgebrauch, der von einfachen Lageskizzen über bildliche Aufnahmen
(»Augenschein«) zum modernen Vermessungswesen führt.

Die Abbildungen zu den Beiträgen sind auch alle auf die beiliegende CD
gebrannt, um leichter im Unterricht Verwendung zu finden. Allen Beiträgen ist
eine themenbezogene Literaturliste beigegeben, die helfen soll, sich selbst ein-
zulesen. Den gleichen Zweck verfolgt die Literaturliste am Ende des Bandes,
die grundlegende und einführende Literatur zu den Teildisziplinen der
Geschichtlichen Hilfswissenschaften zusammenstellt und damit die Bücher
nennt, mit deren Hilfe man die von den Geschichtlichen Hilfswissenschaften
untersuchten Relikte der Vergangenheit in die Hand nehmen und Schülern zei-
gen kann.
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